
Wie wir erkannte S ünden ab legen können

Im vorigen Kapitel hab en wir die Notwendigkeit und die Möglich-
keit b e spro chen, b ewus ste Üb ertretungen der Geb ote Gotte s vor
dem Ende der Gnadenzeit zu unterlas sen . In die sem Kapitel werde
ich erläutern, was dazu unsererseits praktisch erforderlich ist .

Ich mö chte vorweg no ch einmal b etonen, das s erkannte Sünden
abzulegen keine sfalls b e deutet, sündlos zu werden . Denn selb st
wenn j emand ab sofort in Gedanken, Worten und Taten nicht mehr
sündigen würde, wäre er nicht sündlos, weil er no ch seine sündige
menschliche Natur und die Unvollkommenheiten seine s Charakters
b ehielte .

Ich hab e Adventisten sagen hören, e s sei unmöglich, alle sün-
digen Gewohnheiten zu üb erwinden, weil selb st der Ap ostel Paulus
ge schrieb en hat, er wäre „ der Schlimmste “ unter den Sündern
( 1 Tim 1 , 15 GNB) . Dab ei wird unterstellt, das s er sagen wollte : „ Ich
sündige immerfort . “ In anderen Briefen wird ab er deutlich, das s
Paulus den Sieg üb er Sünden durch das Wirken Gotte s erfahren hat-
te . Allerdings b ehauptete er nie, sündlos zu sein, und das wird auch
heute kein echter Christ tun, der die Befähigung zum Üb erwinden
sündiger Gewohnheiten durch Christus erfahren hat, wie Ellen
White deutlich machte :

Niemand, der den Anspruch erhebt, heilig zu sein, ist wirklich
heilig . Jene, die in den Büchern im Himmel als Heilige regis-
triert sind, sind sich de s sen nicht b ewus st und die Letzten, die
von ihrer Tugendhaftigkeit erzählen würden . 1
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Auch wenn wir nie b eanspruchen können, ohne eine Sünde zu sein,
können wir denno ch erkannte Üb ertretungen der Geb ote ablegen .
Das ist nicht nur möglich, sondern auch unser Vorrecht und Gotte s
Ab sicht . Ich denke, die meisten Le ser werden mir zustimmen, das s
e s ab surd wäre, zu einem Ehebre cher o der Mörder zu sagen : „Du
wirst das nie ganz las sen können, ab er solange du e s verab scheust,
ist das schon in Ordnung . “ Eine ähnliche Logik le sen wir von Meade
McGuire, einem Prediger und Heiligen vergangener Tage :

E s gibt viele Sünden, von denen wir alle üb erzeugt sind, das s
sie aufgegeb en werden müs sen : Ein Ehebrecher, ein Mörder
o der ein Dieb müs sen ihr Verhalten ändern, wenn sie nicht
verloren gehen wollen – das versichern wir alle . Wir ge stehen
ihnen nicht zu, mit die ser sündigen Gewohnheit allmählich
aufzuhören, und las sen ihnen auch nicht einige Jahre o der
Monate Zeit, um den Sieg zu erringen, sondern verlangen,
das s sie sofort aufhören . Die Frage ist : Können sie damit sofort
aufhören? Wenn das der Fall ist, warum kann dann nicht j ede
Sünde von heute auf morgen üb erwunden werden? Ab er gerade
die so genannten „ kleinen“ Sünden halten sich gewöhnlich
hartnäckig . Ab er wenn man sogar mit den großen Sünden so-
fort aufhören kann, warum nicht mit den kleinen? Tausende
wären froh, wenn sie ihre Gewohnheits sünden loswerden könn-
ten . Ab er sie wis sen nicht wie . 2

Das ist die Frage : Wie können wir b ewus ste Üb ertretungen der
Geb ote Gotte s ablegen? Eine moralisch starke Person würde einfach
s agen : „ Wenn du weißt, das s e s Sünde ist, dann las s e s einfach ! “
Ab er der Schwache antwortet : „ Ich hab e e s versucht, schaffe e s ab er
nicht . “ Das läs st der Starke natürlich nicht gelten : „Wenn du e s
ernsthaft wollte st, könnte st du e s auch ! “ So wird der moralisch
schwachen Person eine zusätzliche Last aufgebürdet : Sie wird nicht
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nur als Sünder ange sehen, sondern gilt auch no ch als unaufrichtig .
Dem mö chte ich entgegenhalten : Wenn das Evangelium Je su Christi
und das Wirken de s Heiligen Geiste s nicht für die schwächste Per-
son in der Welt ausreichen, sind sie wertlos . Ab er Paulus schrieb
von den Gemeindegliedern in Korinth, nachdem er einige sündige
Gewohnheiten aufgezählt hat, die sie vom ewigen Leb en aus schlie-
ßen würden :

Ab er ihr seid reingewaschen, ihr seid geheiligt, ihr seid gerecht
geworden durch den Namen de s Herrn Je sus Christus und
durch den Geist unsere s Gotte s . ( 1 Kor 6, 11 )

D ie unab dingb are Voraussetzung

In 1 . Johanne s 5, 3-5 erfahren wir den Lösungsansatz für unser
Problem (ich hab e ihn hervorgehob en) :

Denn das ist die Liebe zu G ott , das s wir seine Geb ote halten;
und seine Geb ote sind nicht schwer. Denn [j eder, der] von G ott

geboren ist, üb erwindet die Welt; und u nser G lau be ist der S ieg ,
der die Welt [d . h . die Sünde, siehe Kap . 2, 16] üb erwunden hat .
Wer ist e s ab er, der die Welt üb erwindet, wenn nicht der, der

glau bt , das s Je sus Gotte s Sohn ist?

Ähnlich sagte e s Je sus, wenn auch zu verschiedenen Gelegenheiten :

Liebt ihr mich, so werdet ihr meine Geb ote halten .
Ihr müs st von neuem [aus dem Geist] geb oren werden .
Wer an mich glaubt, der wird die Werke auch tun, die ich tue .
Ich tue den Willen [ de s Vaters] und vollende sein Werk .
Ich hab e die Welt üb erwunden .
(Joh 14, 15; 3, 7. 8; 14, 12; 4, 34; 16, 33)

Wir müs sen vom Geist Gotte s neu geb oren werden, damit wir neue
Gedanken, Intere s sen, Zuneigungen und Motive b ekommen und
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unser Wille in Einklang mit Gotte s Willen gebracht wird, 3 im bibli-
schen Sprachgebrauch „ das Ge setz [uns] in Herz und Sinn ge schrie-
b en“ wird (Jer 3 1 , 33; Hbr 8, 10) . Die geistliche Neugeburt können wir
nicht einfach als gegeb en annehmen, denn sie wird nicht durch die
Taufe b ewirkt und ist eine „ seltene Erfahrung in die ser Zeit“ . 4 Ab er
e s gibt ein klare s Merkmal, an dem j eder selb st prüfen kann, ob er
vom Heiligen Geist neu geb oren ist : Er wird die Ge sinnung Je su
hab en : „Deinen Willen, mein Gott, tue ich gern . “ (Ps 40, 9) 5

Wenn du also mit Widerwillen o der Zähneknirschen Gotte s Ge-
b ote zu halten versuchst, bist du b e stimmt no ch nicht vom Geist ge-
b oren . Dann sind alle Versuche, geistlich zu wachsen und Frucht zu
bringen, von vornherein vergeblich, denn was nicht lebt, kann auch
nicht wachsen . Vielleicht wende st du ein, das s du ab er b ereits sün-
dige Gewohnheiten abgelegt hast . Das ist j edo ch kein sichere s Zei-
chen der geistlichen Neugeburt, denn du gehörst damit wahrschein-
lich zu den Menschen mit einem starken Willen, auf die die folgende
Be schreibung Ellen White s zutrifft :

Erziehung und Bildung , Willenskraft und menschliche Anstren-
gungen . . . können b ewirken, das s sich der Mensch nach außen
hin vorbildlich verhält [und schlechte Gewohnheiten ablegt] ,
ab er das Herz können sie nicht verändern . Sie sind nicht im-
stande, die verb orgenen Triebkräfte de s Herzens zu reinigen .
Zuerst . . . mus s ein neue s Leb en von ob en ge schenkt werden,
ehe e s einem Menschen möglich wird, sich von der Sünde zur
Heiligkeit zu kehren . 6

E s sprengt den Rahmen die se s Buche s zu erklären, was j emand tun
mus s, um die Wiedergeburt zu erfahren . Ab er das ist auch gar nicht

3 Siehe Ellen G . White, Au s der S ch atzkammer der Zeugnisse , B d . 1 , S . 232; B ilder vom
Reich e G ottes, S . 73f .

4 Ellen G . White, Manuskript 148, 189 7; zitiert in : Th e S eventh -day Adventist B ible Com-
mentary, B d . 6 . S . 1075 .

5 Siehe Das Leben Jesu bzw. Der Eine – Jesu s Christu s (Ausgab e 1995f . ) , S . 160; vgl . Der
bessere Weg , Ausgab e 1995ff . , S . 62f .

6
Der bessere Weg , Ausgab e 1980- 1993; S . 14, vgl . S . 43; vgl . Ausgab e 1995ff . , S . 1 7, 62 .
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nötig , denn fast j eder Adventist kennt die inspirierte Anleitung , wie
man zu Christus findet, Sünden üb erwindet und mit ihm lebt : Der

Weg zu Christu s bzw. Der bessere Weg von Ellen White . Studiere
das Buch mit der Bitte zu Gott, das s er deine Augen öffnet und dein
Herz erweicht, und du wirst eine b e sondere Erfahrung machen .
B e stimmt !

D ie Rolle der Lieb e und des Glaub ens

In den ob en zitierten Aus sagen von Johanne s und Je sus wird neb en
der Neugeburt durch den Geist Gotte s die Rolle der Lieb e und de s
Glaub ens zum Ablegen sündiger Gewohnheiten erwähnt . Die Lieb e
ist die Motivation dazu, der Glaub e erschließt die Kraftquelle dafür.
Beide s ist gleichermaßen wichtig . Als Adventisten stellen wir oft das
Halten der Geb ote und den Glaub e an Je sus in den Vordergrund,
vernachläs sigen ab er die Lieb e zu Gott . Dab ei sagte Je sus, das größ-
te Geb ot sei, Gott üb er alle s zu lieb en (siehe Mt 22, 37. 38) , und Pau-
lus b etonte, das s selb st der Glaub e ohne die Agap e-Lieb e wertlos ist
(siehe 1 Kor 13, 2) .

Für j ede Verhaltensänderung ist eine starke Motivation nötig .
Lieb e zu Gott ist die stärkste Motivation, seine Geb ote zu halten –
und natürlich viel wirksamer als Angst vor Strafe . Und wie Lieb e zu
Gott entsteht, ist auch kein Geheimnis . Johanne s erklärte :

Wir j edenfalls hab en erkannt und halten im Glaub en daran fe st,
das s Gott uns liebt . Gott ist Lieb e . Wer in der Lieb e lebt, lebt in
Gott und Gott lebt in ihm . . .
Das Einzigartige an die ser Lieb e ist : Nicht wir hab en Gott
geliebt, sondern er hat uns geliebt . Er hat seinen Sohn ge sandt,
damit er durch seinen To d Sühne leiste für unsere Schuld . . .
Wir lieb en [ Gott] , weil Gott uns zuerst geliebt hat .
( 1 Joh 4, 16 . 10 . 19 GNB)

Wenn wir Gott durch Je sus Christus kennenlernen und dab ei unser
bisherige s Gotte sbild in Frage stellen, werden wir die Größe seiner
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Lieb e erkennen . Wenn wir die se Lieb e üb erdenken, ihr vertrauen
und sie auf uns wirken las sen, wird das Gegenlieb e in uns erwe-
cken .

Falls dir die Evangelienb erichte zu vertraut sind, um darin die
wirkliche Tiefe und neue Seiten der Lieb e Gotte s zu entdecken,
empfehle ich dir, die Bücher von Ellen White üb er das Leb en Je su in
Zusammenhang mit den Evangelien zu studieren .

Wie ge sagt : Lieb e zu Gott ist die Motivation zum Halten der
Geb ote, ab er Lieb e allein genügt nicht . Wir brauchen auch die Be-
fähigung und die Kraft dazu, die uns der Heilige Geist verleiht . Im
Buch He sekiel gibt e s dazu eine wunderbare Verheißung Gotte s :

Ich geb e euch ein neue s Herz und einen neuen Geist . Ich
nehme das versteinerte Herz aus eurer Brust und schenke
euch ein Herz, das lebt . Ich erfülle euch mit meinem Geist
und mache aus euch Menschen, die nach meinen Ordnungen
leb en, die auf meine Geb ote achten und sie b efolgen .
(He s 36, 26 . 27 GNB)

Vers 26 b e schreibt dab ei die Neugeburt, Vers 27 die Heiligung durch
den Geist . Und die Glaub ensverbindung mit Christus macht das
Wirken de s Geiste s in u ns möglich . Wir empfangen sowohl die
Rechtfertigung durch Christus als auch „ den verheißenen Geist
durch den Glaub en“ (Gal 2, 16; 3, 14) . Daher ist „ unser Glaub e der
Sieg“ ( 1 Joh 5, 4) üb er sündige Gewohnheiten und Versuchungen
und „j ede s Versagen der Kinder Gotte s auf Mangel an Glaub en
zurückzuführen“ . 7

Ab er wie die Lieb e zu Gott bringen wir auch den rettenden
Glaub en nicht aus uns selb st hervor. Glaub e ist seinem We sen nach
Vertrauen und Vertrauen zu Gott entwickelt sich wie b ei j eder ande-
ren vertrauenswürdigen Person : indem wir sie kennenlernen . E s
wäre falsch, sich zu b emühen, fe ster auf Gott zu vertrauen o der
seinen Glaub en zu vergrößern . Wir konzentrieren uns also nicht auf

7
Patriarch en u nd Proph eten , S . 638 (rev. ) .
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den Glaub en, sondern darauf, Christus b e s ser kennenzulernen; und
wenn wir das tun, entsteht der Glaub e wie von selb st . Echter
Glaub e hat seinen Ursprung in der Beziehung zu Gott .

Jetzt verstehen wir vielleicht b e s ser, warum Ellen White uns rät,
uns j eden Tag eine Stunde mit Christus, seinem Leb en und seinem
Opfer zu b e schäftigen . Üb er die Folgen schrieb sie : „ [Dann] wird
unser Vertrau en zu ihm wach sen , unsere Liebe zu ihm lebendiger
werden, und am Ende werden wir tiefer mit seinem G eist erfü llt
sein . “ 8 Genau das hab en wir alle nötig ! Allerdings müs sen wir uns
immer wieder erneut entscheiden, Gott auch tatsächlich zu vertrau-
en und zu gehorchen, und ihn wirken las sen .

Wenn wir verstanden hab en, wie Glaub e und Lieb e zu Gott ent-
stehen und welche Rolle sie b eim Ablegen sündiger Gewohnheiten
spielen, werden wir uns auch nie anstrengen, uns selb st vom Sün-
digen abzuhalten . Wir konzentrieren uns weder auf unser Verhalten
no ch auf unseren Glaub en, sondern allein auf Christus und die Pfle-
ge der engen Beziehung zu ihm . Dann werden wir auch Sieg üb er
Sünden und Versuchungen ge schenkt b ekommen . Wie viel Zeit das
in Anspruch nimmt, läs st sich nicht vorhersagen, denn e s hängt
nicht von der Zeit, sondern von verschiedenen Voraus setzungen ab,
deren Bedeutung b ei einzelnen Christen unterschiedlich ist .

Voraussetzungen zum Ablegen b ewusster Sünden

1 . Die völlige Üb ergab e an Jesus . Paulus fordert die Christen auf:

Früher hattet ihr eure [Körp er-] Glieder und alle eure Fähigkeiten
in den Dienst der Aus schweifung und Zügellosigkeit ge stellt .
Ihr führtet ein Leb en, das Gott nicht gefallen konnte . So stellt
j etzt umgekehrt eure Glieder und Fähigkeiten in den Dienst
[Gotte s] . (Röm 6, 19 GNB)

Tägliche, rückhaltlose Hingab e an Christus ist die Grundlage einer
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wachsenden, frucht- und siegbringenden Beziehung zu ihm . Dann
kann er unser Sündenproblem lösen . Ellen White b etonte :

Niemand kann sich selb st von seiner Selb stsucht b efreien .
Wir können nur Christus erlaub en, e s für uns zu tun . Dann
b eten wir : „ Herr, nimm mein Herz, denn ich kann e s [ dir]
nicht geb en . Es ist dein Eigentum . Erhalte e s rein, denn ich
selb st kann e s nicht . Rette mich trotz meiner selb st und meine s
schwachen We sens, das Christus so wenig ähnlich ist . Bilde
mich, forme und erheb e mich in eine reine und heilige Atmos-
phäre, wo deine Lieb e mich reich durchströmen kann . “ 9

Wenn das Herz nicht b edingungslos Gott üb ergeb en wird,
bleibt ein Mensch nicht im wahren Weinsto ck und kann an ihm
weder gedeihen no ch reiche Frucht bringen . Gott wird nicht
den kleinsten Kompromis s mit einer Sünde eingehen . 1 0

2 . D as Eingeständnis der Sünde . Bevor wir sündige Gewohnheiten
ablegen können, müs sen wir sie uns und Gott einge stehen . Eine
Sünde zu b ekennen b edeutet biblisch, mit Gotte s Urteil üb erein-
zustimmen und ihm Recht zu geb en . Das ist die Folge echter Reue,
die der Geist wirkt (siehe Apg 5, 3 1 . 32) , nachdem er uns davon üb er-
zeugt hat, das s ein b e stimmte s Verhalten eine Sünde ist . Ohne
die se s Einge ständnis werden wir sie nicht aufgeb en können .

E s war ein weiter Weg , ehe David nach Psalm 5 1 b etete :

Denn ich erkenne meine Vergehen und meine Sünde ist stets
vor mir. Gegen dich . . . hab e ich ge sündigt und getan, was b öse
ist in deinen Augen . (Ps 5 1 , 5 . 6 EB; vgl . 2 Sam 12, 1- 13)

Gott entfernt Sünde nicht einfach durch eine Art schmerzlose Op e-
ration aus unserem Leb en, sondern wendet sich an unsere Einsicht
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vgl . B d . 6, S . 1101 .



und macht uns die Problemb ereiche in unserem Leb en nach und
nach b ewus st . Bist du nicht froh und dankbar dafür, das s er so scho-
nend mit uns umgeht und uns nicht auf einen Schlag mit allen unse-
ren Sünden konfrontiert?

3 . Das Eingeständnis der eigenen Unfähigkeit und das Vertrauen
auf das reinigende Wirken Gottes . David b etete weiter :

Reinige mich von meiner Schuld, dann bin ich wirklich rein;
wasche meine Sünde ab, und mein Gewis sen ist wieder weiß
wie Schnee ! . . . Erschaffe in mir ein reine s Herz, o Gott;
erneuere mich und gib mir Be ständigkeit ! (Ps 5 1 , 9 . 12 Hfa)

Wir müs sen Gott unsere Unfähigkeit einge stehen, unsere Schuld zu
sühnen und uns selb st zu b e s sern, und dann völlig auf seine Zusa-
gen vertrauen, das s er uns um Christi Willen die Schuld vergibt, uns
von der sündigen Gewohnheit reinigt und b efreit ( 1 Joh 1 , 9; vgl . Joh
8, 36) . Das B öse steckt in unseren Herzen, im inneren We sen . Der
Versuch, unser sündige s Verhalten auf Dauer zu ändern, endet bald
mit der Einsicht : „Wollen hab e ich wohl, ab er das Gute vollbringen
kann ich nicht . “ (Röm 7, 18) Als Paulus seine Hilflosigkeit einge-
stand, konnte der Heilige Geist ihn von sündigen Gewohnheiten
b efreien (siehe Röm 7, 24; 8, 2 . 4) .

4 . B ehalte stets vor Augen: Gott verdammt dich nicht!
Paulus gab im obigen Zusammenhang die Zusicherungen :

So gibt e s nun keine Verdammnis für die, die in Christus Je sus
sind . . . Wer will die Auserwählten Gotte s b e schuldigen? Gott
ist hier, der gerecht macht . Wer will verdammen? Christus Je sus
ist hier, der ge storb en ist, j a vielmehr, der auch auferweckt ist,
der zur Rechten Gotte s ist und uns vertritt . (Röm 8, 1 . 33 . 34)

Wer will uns denn verdammen? Satan und oft auch Menschen . E s ist
j edo ch eine p sychologische Ge setzmäßigkeit, das s ein Mensch, der
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sich verurteilt o der abgelehnt fühlt, meist so bleibt, wie er ist . Erst
eine Atmosphäre lieb evoller Annahme ermöglicht e s ihm, sich zu
ändern . Das müs sen viele Eltern und Ehepartner no ch lernen .

Auch in unserem Verhältnis zu Gott wirkt die se s Prinzip : Wenn
wir meinen, wir würden von Gott verurteilt, weil wir (wieder
einmal) versagt hab en, sind wir innerlich so unter Druck, das s sich
unser Verhalten nicht ändern kann . De shalb ist e s ein wichtiger Teil
der B otschaft der Gerechtigkeit durch Christus, das s wir „ einen Für-
sprecher b ei dem Vater hab en“, gerade auch „wenn j emand sündigt“
( 1 Joh 2, 1 ) . Christus bleibt unser Fürsprecher und damit unsere
Gerechtigkeit . (Erst im Untersuchungsgericht kann sie uns abge-
spro chen werden, darauf kommen wir im nächsten Kapitel . ) Wir
werden nicht verdammt, auch wenn wir versagen !

Wie Gott den Sünder lieb en kann und ihn nicht verdammt,
obwohl er die Sünde has st, bleibt menschlichem Denken verb orgen .
Ab er e s ist so : Gott verdammt den grundsätzlich nicht, der „ in
Christus ist“ , das heißt, sich ihm üb ergeb en hat . So sagte e s Paulus .

5 . Kämpfe den guten Kampf des Glaub ens . E s mus s uns klar b e-
wus st sein, wo unser eigener Einsatz gefordert ist, damit wir nicht
einen Kampf kämpfen, den wir nicht gewinnen können, sondern
den „ Kampf, der uns b e stimmt ist“ (Hbr 12, 1 ) .

Viele verwechseln den „ guten Kampf de s Glaub ens “ ( 1 Tim 6, 12)
mit dem Kampf gegen die Sünde, also dem Versuch, Sünden aus
eigener Kraft zu üb erwinden . Leider leisten manche Bib elüb erset-
zungen dem no ch Vorschub . Hebräer 12, 1 . 2 lautet richtig üb ersetzt :

De shalb las st nun auch uns . . . die [uns so] leicht umstrickende
Sünde ablegen und mit Ausdauer laufen den vor uns liegenden
Wettlauf, indem wir hinschauen auf Je sus, den Anfänger und
Vollender de s Glaub ens . (EB)

Der „ gute Kampf de s Glaub ens “ b e steht darin, b e ständig auf Je sus
zu sehen, das heißt : die Verbindung mit ihm aufre chtzuerhalten
(vgl . 2 Tim 4, 7) . Ellen White schrieb : „Wenn du deine ganze Kraft
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für den Kampf de s Glaub ens einsetzt, wirst du üb erwinden . “ 1 1 Man
könnte auch sagen : Wenn ich meine Energie in die Pflege der Bezie-
hung zu Christus inve stiere, macht er mich zu einem Üb erwinder,
indem er mir den Sieg schenkt . Paulus schrieb :

Die Sünde hat ihre Kraft durch das Ge setz . Ab er gelobt sei
Gott, der uns den Sieg schenkt durch Je sus Christus, unseren
Herrn ! ( 1 Kor 15, 56 . 5 7 Hfa)

Wir müs sen den Sieg üb er Sünde, Satan und seine Versuchungen
nicht erkämpfen , sondern vielmehr in Empfang nehmen , wie wir ein
Ge schenk annehmen und nutzen . In Bezug auf die Sünde und Satan
gilt : „Der Herr, euer Gott, kämpft für euch ! “ (5 Mo 3, 22 Hfa)

Und natürlich ist e s zwecklos, einen Zwei-Fronten-Krieg zu
führen : um die Verbindung mit Christus u nd gegen die Sünde . Wir
Deutsche sollten nach zwei Weltkriegen die Lektion gut gelernt
hab en, das s man keinen Zwei-Fronten-Krieg gewinnen kann . Das
gilt auch im geistlichen Bereich .

William W. Pre scott erklärte einmal aus eigener Erfahrung , an
welcher Stelle unser Einsatz tatsächlich gefordert ist :

Ich hab e lange versucht, den Sieg üb er Sünde zu erringen .
Inzwischen ist mir klar geworden, warum mir das nicht gelun-
gen ist : Anstatt das zu tun, was Gott von mir erwartet und
wozu ich auch in der Lage bin, hab e ich versucht, das zu tun,
was nur Gott tun kann und de shalb auch gar nicht von mir
erwartet . Meine Aufgab e b e steht vor allem darin, den Sieg ,
den Je sus Christus b ereits für mich errungen hat, anzunehmen,
und nicht darin, die sen Sieg selb st zu erringen . . .
Christus hat als Mensch den Kampf de s Leb ens gekämpft und
ge siegt . Er hat an meiner Stelle den Sieg für mich errungen und
ruft mir zu : „ Sei getrost, ich hab e die Welt [ die Sünde] üb er-
wunden . “ [Joh 16, 33] De shalb kann ich j etzt voller Dankbarkeit
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sagen : „ Gott sei Dank, der uns den Sieg gibt durch unseren
Herrn Je sus Christus . “ [ 1 Kor 15, 5 7] Meine Schwierigkeiten
rührten also daher, das s ich verge s sen hatte : Der Sieg ist b ereits
errungen und wird nun allen zuteil, die ihn als Ge schenk
annehmen . Ich dachte, das s ich selb st den Sieg erkämpfen
müs ste, den Je sus schon lange für mich errungen hat . Die ser
Irrtum hat mich zum Versagen geführt .
Der Sieg ist untrennbar mit Christus verbunden; als ich ver-
stand, wie ich Christus als meinen Sieger durch die Verbindung
mit ihm in Anspruch nehmen kann, b egann für mich eine neue
Erfahrung . Ich will damit nicht sagen, das s ich seitdem keinerlei
Konflikte mehr hab e und keine Fehler mehr mache . Ab er die
Probleme treten j etzt nur dann auf, wenn Einflüs se mich dazu
bringen, mein Vertrauen in Christus als meinen p ersönlichen
Erlöser zu lo ckern und mich [vorüb ergehend] von ihm zu tren-
nen . Ich mache Fehler, wenn ich e s zulas se, das s sich irgendet-
was zwischen Je sus und mich drängt, das mir den Blick auf ihn
im Glaub en verwehrt . Wenn ich mich auf den Feind konzent-
riere o der auf meine Schwierigkeiten, auf mich selb st und auf
mein frühere s Versagen, dann verliere ich den Mut – und
empfange nicht den Sieg .
De shalb ist mein Motto : „ Aufsehen auf Je sus “ . Die sen „ guten
Kampf de s Glaub ens “ [ 1 Tim 6, 12] zu kämpfen – das ist meine
Aufgab e, ab er „ die Waffen unsere s Kampfe s sind nicht fleisch-
lich“ [2 Kor 10, 4] . Ich vertraue nicht auf mich selb st und meine
eigene Kraft, um das B öse zu üb erwinden, sondern höre Chris-
tus zu mir sagen : „ Meine Kraft ist in den Schwachen mächtig . “
[2 Kor 12, 9] De shalb geb e ich mich ganz in seine Hand und
las se ihn in mir „ das Wollen und das Vollbringen wirken“
[Phil 2, 13] . Wenn ich in dem Vertrauen handle, das s er mir
den Sieg schenkt, enttäuscht er mich nicht . Indem er in mir
sein Leb en de s Siege s lebt, gibt er mir den Sieg . 1 2

1 2
Victory in Christ, Review and Herald Publishing As sn . , Washington, D . C . , S . 25-27.
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E s stimmt nicht, das s Je sus in der Erlösung alle s macht . Er kann e s
uns nicht abnehmen, die Gemeinschaft mit ihm zu suchen . Dab ei ist

u nsere Entscheidung , unsere Willenskraft und unsere menschliche
Anstrengung gefragt : Wir müs sen uns selb st Tag für Tag darum
b emühen, die Beziehung mit Je sus aufre chtzuerhalten . Das kann er
nicht fü r u ns tun . Ab er er hat verspro chen, uns vor dem Fallen zu
b ewahren, wenn wir mit ihm in Verbindung bleib en . Er „ kann
denen helfen, die versucht werden“ (Hbr 2, 18) . Wenn wir erkannte
Sünden ablegen und in Versuchungen standhaft bleib en wollen,
müs sen wir Exp erten im „ guten Kampf de s Glaub ens “ werden und
nicht gegen die Sünde und Satan ankämpfen – auch nicht mit Je su
Kraft .

6 . Bleib e mit Christus verbunden . Die ser Punkt ergibt sich logisch
aus dem Vorhergehenden . E s genügt nicht, das s ich anfangs einmal
zu Je sus gehe und ihm all meine Schuld und Probleme zu Füßen
lege . Ich mus s j eden Morgen erneut zu Je sus kommen und den Tag
üb er mit ihm verbunden bleib en . Johanne s versicherte : „Wer in ihm
bleibt, der sündigt nicht [b e ständig] “ ( 1 Joh 3, 6) , ab er wir hab en uns
oft ange strengt, nicht mehr zu sündigen, und dab ei Zeit, Mühe und
Energie verschwendet, die wir hätten einsetzen sollen, um in ihm
zu bleib en .

Das ist tatsächlich das Entscheidende . Ellen White erläuterte :

Wenn wir in Christus bleib en und seine Lieb e in uns wohnt,
werden unsere Gefühle, unsere Gedanken und all unser Tun
in Einklang mit Gotte s Willen stehen, den er in seinen heiligen
Geb oten ausgedrückt hat . 13

So ist e s nicht gleich in dem Moment, in dem j emand sein Leb en
Christus anvertraut . Das ge schah we der b ei Abraham no ch b ei
Elia üb er Nacht und auch nicht b ei den Jüngern Je su o der b ei
irgendeinem anderen Menschen . In Christus bleib en geht üb er das
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Bekehrungserlebnis hinaus . E s b edeutet zu lernen, sein Vertrauen
ganz und gar in Christi Kraft und Stärke zu setzen und nicht in die
eigene .

7. Kontrolliere deine G edanken . Um nicht unnötig in Versuchun-
gen zu geraten und um in ihnen standhaft bleib en zu können, ist die
Kontrolle unserer Ge danken entscheidend . Paulus schrieb in 2 . Ko-
rinther 10, 4 . 5 : „Die Waffen unsre s Kampfe s sind nicht fleischlich . . .
[Wir] nehmen gefangen alle s Denken in den Gehorsam gegen
Christus . “

Zum einen müs sen wir unsere Gedanken b ewus st auf Positive s
lenken, wie Paulus uns dringend riet (siehe Phil 4, 8) , denn . . .

Wer Satans Anschlägen nicht zum Opfer fallen will, mus s die
Eingangstore seine s Herzens wohl verwahren und sich hüten,
das zu le sen, zu sehen o der zu hören, was unreine Gedanken
hervorrufen könnte . Wir dürfen nicht zulas sen, das s unsere
Gedanken umherschweifen und nach Belieb en b ei j edem
Gegenstand verweilen, den uns Satan einflüstert . 14

Zum anderen können wir uns in der Versuchung zunutze machen,
das s wir nicht an zwei Dinge gleichzeitig denken können : Denken
wir üb er die Sünde nach, werden wir fallen, denken wir an Christus
und vertrauen ihm, werden wir den Sieg üb er die Versuchung emp-
fangen .

8 . Leb e im B ewusstsein der ständigen G egenwart Gottes und sei-
ner Lieb e . Schon David kannte die se s Geheimnis de s Siege s, denn
er schrieb : „ Ich hab e den Herrn stets vor Augen; weil er zu meiner
Rechten ist, werde ich nicht wanken . “ (Ps 16, 8 EB) Nichts schützt
uns b e s ser vor Versuchungen und Sünden als das Bewus stsein der
Gegenwart Gotte s . Ellen White b e stätigte :
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Für den Gläubigen gibt e s keinen b e s seren Schutz vor Ver-
suchungen und keinen stärkeren Ansp orn zur Wahrhaftigkeit
und Reinheit als das Wis sen um die Gegenwart Gotte s . 15

Angenommen, ich hätte ein Alkoholproblem . Ich mö chte etwas trin-
ken, setze mich ins Auto und fahre zur nächsten B ar, denn ich bin
schwach und kann mich gegen das Verlangen nach Alkohol nicht
wehren . Ab er als ich auf den Parkplatz der B ar einbiege, erkenne ich
im Rückspiegel in dem Wagen hinter mir meinen Vereinigungsvor-
steher. Eb en no ch dachte ich, ich sei schwach, ab er plötzlich fühle
ich mich stark . Ich kehre um und fahre nach Hause .

O der du siehst im Park zwei Teenager. Der Mond scheint und sie
kämpfen gegen die Versuchung . Ab er sie sind schwach . Plötzlich
sehen sie das Auto der Eltern de s Mädchens kommen . Eb en no ch
waren die b eiden schwach, j etzt sind sie auf einmal stark ! Was macht
sie plötzlich stark? E s ist die Nähe von Menschen, die sie lieb en .

Vielleicht spielt in die sen b eiden Beispielen auch die Angst eine
gewis se Rolle . Ab er Lieb e ist eine no ch viel stärkere Motivation als
Angst . Wenn ich meiner Frau nur aus Angst treu wäre, könnte sich
die Angst verlieren, wenn ich auf Reisen bin und meine Frau 1 0 0 0 0
Kilometer von mir entfernt ist . Ab er wenn meine Ehe auf Lieb e ge-
gründet ist, werde ich meiner Frau treu bleib en, auch wenn Welten
zwischen uns liegen . Lieb e kann große Entfernungen üb erbrücken .

Auch Gotte s Lieb e üb erbrückt große Entfernungen . Gott umgibt
uns mit Lieb e – nicht mit Verdammnis – und schenkt uns die Kraft,
Versuchungen zu üb erwinden . Wir hätten viel gewonnen, wenn wir
uns immer seiner Gegenwart b ewus st wären .

9 . Mache dir b ewusst, wie sehr Jesus unsere Sünde b etrübt . Das
würde unser Verhalten verändern . Denken wir an Petrus, wie er
nach der Verhaftung Je su im Palast de s Hohenprie sters am Feuer
steht und schwört, Je sus nicht zu kennen . Er versucht, sich selb st zu
schützen, hat dab ei ab er Je sus völlig aus den Augen verloren . Do ch
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plötzlich sieht er ihn . Als er die Enttäuschung und das Mitleid in
de s sen Blick erkennt, weiß er : Meine Verleugnung hat Je sus grö-
ßeren Schmerz zugefügt als die Dornen, die Verachtung und die
Schläge seiner Peiniger. Ab er er sieht in dem Blick Je su keinerlei
Tadel, keine Verurteilung und keinen Zorn . Das bricht ihm sein
Herz . Er erkennt, was seine Sünde seinem b e sten Freund angetan
hat . Er läuft hinaus und weint bitterlich . (Siehe Lk 22, 55-62) 16 Das
waren reinigende Tränen, die Frucht brachten .

Das Bewus stsein, wie sehr Je sus wegen unserer Sünden leiden
mus ste und wie sie ihn auch heute b etrüb en, kann uns wie nichts
andere s motivieren, Sünden zu unterlas sen und sündige Gewohn-
heiten abzulegen .

10 . Wende dich deinen Mitmenschen zu und diene ihnen .
Das hat Je sus immer wieder getan . Er sagte :

Meine Sp eise ist, das s ich den Willen de s sen tue, der mich
ge sandt hat, und sein Werk vollbringe . (Joh 4, 34 EB)

Sein Dienst für Gott gab ihm Stärke, dem B ösen zu widerstehen . Das
gilt auch für uns, denn „ Stärke, dem B ösen zu widerstehen, erlangt
man am ehe sten durch energischen Dienst . “ 1 7 Anderen Menschen
ein Vorbild zu sein und sein eigene s Zeugnis von Christus nicht zu
b ehindern, ist ein großer Ansp orn, auf Christus zu vertrauen, mit
ihm verbunden zu bleib en und nicht zu sündigen .

Ich mö chte dich einladen, dir darüb er klar zu werden, wie e s um
deine Beziehung zu Je sus steht und voran e s liegt, wenn er dir
keinen Sieg üb er sündige Gewohnheiten und in Versuchungen
schenken kann . Unter den genannten Punkten finde st du sicher
minde stens einen Grund dafür. 18

1 0 0

16 Siehe auch Das Leben Jesu bzw. Der Eine – Jesu s Christu s , S . 706-708 .
1 7

Das Wirken der Apostel , S . 109 (rev. ) .
18 Ausführlich b e schäftigt sich Teil II de s Buche s S iegreich leben von Marvin Mo ore (Advent-

Verlag , Lüneburg 2001 ) mit der Üb erwindung sündiger Gedanken und Gewohnheiten .


